
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Politiſche Rundſchan

Die deutſche Kronprinzeſſin Cecilie vollendet
am heutigen Freitag ihr 26. Lebensjahr.

Korpsbefehl für das 4. Armeekorps
Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Armee

korps beim Schluß der Manöver uneingeſchränkte
Anerkennung ausgeſprochen und mich beauftragt,

den Generalen, treue Hingebung an ihren Dienſt
auszudrücken, ſowie die Mannſchaften für ihre guten
Leiſtungen zu beloben. Die Uebungen hätten an

ſſen, daß all i t ielbe
hervorragenden Leiſtungen
Kaiſer und König geſehen habe, böten die Gewähr,
daß das Armeekorps beſtehen wird, wenn ernſte
Zeiten kommen ſollten. Jndem ich dieſe gnädige
Anerkennung des Allerhöchſten Kriegsherrn, die
jeden Angehörigen des 4. Armeekorps mit Stolz
und Freude erfüllen wird, bekannt gebe, ſage ich
den jetzt aus dem aktiven Dienſt ſcheidenden Ka
meraden, ſowohl den aus dem Beurlaubtenſtande
zu den Manövern eingezogenen, als auch den zur
Reſerve übertretenden, ein herzliches Lebewohl.
Mögen in ihnen die Gefühle der Königstreue, der
Vaterlandsliebe und der Manneszucht, wie ſie im

ſtets lebendig

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten.

Der alte Chriſtoffer ſagte erregt: Das wäre
mir eine ſchöne Falle! Nein, Fräulein, entweder
bezahlen Sie mich jetzt gleich, oder ich ſchicke Jhnen
noch heute einen Mann zu, der Sie in ein ſicheres
Gewahrſam bringen wird.“

„Jch habe aber nur etwa dreihundert Mark
zur Hand“, verſetzte Arrita zitternd.

Haben Sie denn ſonſt nichts Wertvolles
fragte der Alte lauernd. „Die vornehmen Damen
beſten doch gewöhnlich allerhand Kinkerlitzchen
Goldketten oder Diamanten

Arrita atmete auf. Daran hatte ſie nicht ge
dacht. Sie ſtreckte dem Alten ihren Arm entgegen
an deſſen Haudgelenk ein wertvolles Bracelet, mit
Brillanten verziert, blitzte.

„Wollt Jhr dieſes Armband annehmen
fragte ſie.Des alten Gauners Augen leuchteten habgierig
auf. Er wußte ſolche Koſtbarkeiten ſehr wohl zu
ſchätzen und taxierte das DiamantenArmband ſehr
richtig auf mindeſtens das Fünffache der Summe,
die er gefordert hatte.

„Das Armband iſt ſehr ſchön,“ ſagte er mit
ſchlauer Zurückhaltung, „nnd ich würde es wohl
annehmen. Aber ſehen Sie, was ſoll ich mit dem
Ding anfangen Hab ich es in meinem Schrank
liegen, iſt es wertlos für mich, und bringe ich es
zu einem Juwelier zum Verkauf, dann heißt es
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Gratis Heilage:

„Seine

das übrige Geld ſchicken werden

nabend, den

14. September 1912. Der kommandierende General
Sixt von Armin.“

Mittelſtandstag und die Fleiſchteuerung.
Der 2. Reichsdeutſche Mittelſtandstag in Braun
ſchweig nahm eine Reſolution an, in der zunächſt
der Vorwurf zurückgewieſen wird, daß das Fleiſcher
gewerbe an der Teuerung Schuld trage. Der Vor
ſtand ſoll dahin wirken, daß die Notſtandsaktion
zur Milderung der Teuerung nur unter Mit
wirkung des anſäſſigen Gewerbes durchgeführt
werde. Die Urſache der Preisſteigerung ſoll unter
Mitwirkung von Fleiſchern und Landwirten durch
die Regierung feſtgeſtellt werden. Endlich ſoll auf
mittlere, ſtabile Preisverhältniſſe hingearbeitet
werden, die einen billigen Ausgleich zwiſchen den
Intereſſen der Viehzüchter, Fleiſcher und Konſu
menten gewähren.

Herrn Rahardts Rücktritt vorn Hanſabund
und von der Mittelſtandsvereinigung. Der be
kannte Berliner Obermeiſter Rahardt hat ſeine
Aemter im Hanſabund und in der Mittelſtands
vereinigung niedergelegt, und zwar, wie erklärt
r mit Rückſicht auf ſeine Amtstätigkeit in der

e

e vo 4 abha dfreiheit im Intereſſe des Handwerks
bekanntlich vor kurzem auf dem Würzburger Hand
werks und Gewerbekammertag einen ſcharfen Zu
fammenſtoß mit den anweſenden Regierungsver

gleich n
Schmuckſtück?“
Küche. Bares Geld wäre mir viel lieber.“

„So will ich das Armband verkaufen und
Euch dann das Geld geben,“ entgegnete Arrita
raſch entſchloſſen

Aber das paßte dem alten Schlaukopf wieder
um nicht. Er wollte ſich das wertvolle Schinuck
ſtück nicht entgehen laſſen, er wußte ſchon Mittel
und Wege, um ſolche Wertgegenſtände in unver-
dächtiger Weiſe zu verkaufen. Er hatte dafür ſeine
Abnehmer in der Reſidenz, und wenn er auch nicht
den vollen Preis, den das Bracelet wert war er
hielt, ſo konnte er doch wenigſtens auf 2000 Mark
rechnen. Das Schmuckſtück mußte unter allen Um
ſtänden in ſeinen Beſitz wandern

Er kratzte ſich wie in großer Verlegenheit, hinter
dem Ohre und meinte dann

„Das wird hier in der kleinen Stadt ſchwer
halten, Fräulein, und dürfte auch unliebſames
Aufſehen erregen, und wenn ſie abreiſen, dann
habe ich keine Garantie, daß ich zu meinem Gelde
komme.“

„Jch ſchwöre es Euch, daß ich das Geld ſchicken
werde

„Ja, aber wann Nein, Fräulein, ſo geht es
nicht. Jch will Jhnen einen anderen Vorſchlag
machen. Geben Sie mir auf Abſchlag die 300 Mark,
welche Sie haben und als Pfand, daß Sie mir

Jhr Armband.
Wenn ich das Geld habe, dann ſchicke ich Jhnen
das Armband zurück. Das kann ja nicht lange

Illuſtr. Honntagehlatt

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

er Handwerkskammer und als Obermeiſter

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

plötzlich abgebrochen worden. Der Grund ſoll da
rin zu ſuchen ſein, daß die Truppen infolge des
ausgezeichneten Aufklärungsdienſtes der Flugzeuge
ihre Stellungen nicht zu halten vermochten

Oeſterreich Angarn. Am Dienſtag vormittag
iſt das ungariſche Parlament nach langer Sommer-
pauſe wieder zuſammengetreten und der Spektakel
aufs neue losgegangen. Präſident Graf Tisza, der
letzthin nur mit knapper Not der Kugel des Mörders
entgangen iſt, iſt auch diesmal wieder das Ziel des
oppoſitionellen Spektakels. Als er das Wort er
greifen wollte, ging gleich ein Höllenlärm los. Es
wurde gepſiffen, auf Trompeten geblaſen, geſchrien
und mit Pultdeckeln geſchlagen. Präſident Graf
Tisza verſuchte, ſich Gehör zu verſchaffen, doch gelang
ihm dies nicht. Sobald er die Glocke in die Hand
nahm, ſchwoll der Lärm noch ſtärker an. Graf
Tisza notierte ſich die Namen der Lärmenden, wo
bei ihm mehrere Schriftführer behilflich waren. Es
wurden ihm und dem Miniſterpräſidenten Grafen
Lukacy die heftigſten Beſchimpfungen zugeſchleudert.
Gegen 10 Uhr kam es in der Mitte des Saales zu
einer heftigen Tumultſzene und es hatte einen
Augenblick den Anſchein, als ob es ſchon zu Tät

eiten kommen ſollte. Dem Grafen
ſt a den umu 31ſident Graf Tisza verlas unter ungeheurem Lärm

etwas, wovon man jedoch nichts hörte. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung intonierten Abgeordnete der
Volkspartei die ungariſche Nationalhymne und ſo
dann das Koſſulhlied, dann begann wieder Pfeifen,
Lärmen und Toben. Einige Abgeordnete der Linken
ſangen ein Schmählied auf die Deutſchen Um 12
Uhr unterbrach der Präſident die Sitzung und ver
ließ den Saal. Um 12 Uhr wurde die Sitzung
wieder eröffnet. Der Lärm ſetzte jedoch von neuem
ein. Auf der Präſidententribüne kam es zu einem
Wortwechſel zwiſchen den Abgeordneten Erbſey und
Graf Batthyanyi. Beide ballten die Fäuſte gegen
einander. Erbſey eilte ſchließlich die Tribüne her
unter, wurde aber von ſeinen Freunden feſtgehalten.
Präſident Tisza ruhte in ſeinem Seſſel und griff

dauern, denn ich vermute, Sie werden nicht lange
mehr hier bleiben wollen,“ ſetzte er mit ſchlauem
Augenzwinkern hinzu

„Jch werde ſobald als möglich abreiſen.“
Nun alſo dann haben Sie Jhr Armband

bald wieder.
Mit nervöſer Haſt löſte Arrita das Armband

von ihrem Handgelenk und reichte es dem Alten.
„Da haben Sie es.“Chriſtoffer beſah ſich das Schmückſtück von allen

Seiten, dann ſchob er es vorſichtig in die Bruſt
taſche ſeiner Jacke, die er ſorgfältig zuknöpfte.

„Und das Geld fragte er darauf ruhig.
Arrita hatte zum Glück ihr Geldtäſchchen bei

ſich. Haſtig zog ſie aus dem Seitenfach derſelben
3 Hundertmarkſcheine hervor und übergab ſte dem
Gauner.

Es iſt alles, was ich habe,“ ſprach ſie mit be
bender Stimme. „Mir bleibt nur noch ein wenig
Kleingeld,“

„Na, Sie können den Schaden ja bald wieder
gut machen,“ entgegnete der Alte ſüßlich lachend
Ein Telegramm an den Vater genügt ja.“

Er glättete die Scheine ſorgfältig und legte ſie
in ein altes ſchmutziges Taſchentuch.

„Und nun adieu, Fräulein.“
„Jch kann mich darauf verlaſſen, daß Jhr

ſchweigt?“ fragte ſie mit ängſtlicher Haſt
„Wie auf das Grab, Fräulein verſetzte er

grinſend. „Aber einen guten Rat will ich Jhnen
doch noch geben, reiſen Sie ſofort als möglich ab,
ſtehend. Er nickte ihr nochmals freundlich grinſend



e

wiederholt zur Glocke, um ſich Gehör zu verſchaffen.
Sofort begann erneuter Lärm der Oppoſition, deren
Mitglieder die Jnſtrumente austauſchten und ſich
ſo gewiſſermaßen ablöſten. Das Haus blieb an
dauernd gefüllt. Um 12, Uhr unterbrach der Prä
ſident die Sitzung auf kurze Zeit.

Die MittwochSitzung brachte noch ſchlimmere Szenen
als die des Tages vorher. Die Oppoſitionellen waren zuerſt
im Saale erſchienen und hatten ihre Plätze eingenommen. Die
nationale Arbeitspartei rückte ein wenig ſpäter in geſchloſſenem
Zuge an. Von den Miniſtern waren der Ackerbauminiſter Graf
Serenye und der Handelsminiſter Beöthy erſchienen. Dieſer
ſtürzte ſich auf den Abgeordneten Zboray, der ihm Schimpf
worte wie „Niederträchtiger Schuft, Schwein uſw. entgegen
gerufen hatte. Es entſtand ein fürchterliches Handgemenge.
Der Miniſter wurde von den Oppoſitionellen zu Boden ge
ſchlagen und mit zahlreichen Fauſtſchlägen gegen den Kopf und
ins Geſicht bearbeitet. Als der Miniſter von befreundeten Ab
geordneten endlich befreit, aufgerichtet und aus dem Saale ge
führt worden war, entſtand unter den gegnerifchen Abgeordneten
eine heftige Schlägerei und ſchallende Ohrfeigen flogen hinüber
und herüber. Als kurz vor l Uhr der Präſident Graf Tisza
erſchien, um die Sitzung zu eröffnen, wurde auf Pfeifen, Trom

meln und Trompeten von der Oppoſition fortgeſetzt dermaßen
gelärmt, daß er ſein Vorhaben nicht ausführen konnte. Einer
der Lärmmacher wurde infolge eigener Ueberanſtrengung und
des betäubenden Radaus ohnmächtig und mußte aus dem Saal
getragen werden. Als auf Anordnung des Präſidenten Tisza,
dem kein anderes Mittel mehr übrig blieb, der Polizeiinſpektor
Pawlik mit 120 Poliziſten erſchien, um gegen die Ruheſtörer
einzuſchreiten, erhoben ſich dieſe, einem zuvor gefaßten Beſchluſſe
gemäß, gleichzeitig von ihren Plätzen und verließen unter fürch
terlichen Schimpfereien den Saal und begaben ſich zu Berat
ungen über das weitere Verhalten in ihr Klublokal. Nachdem
Ruhe eingetreten war, entſchuldigte der Handelsminiſter ſein
Vorgehen mit der Erregung, in die er durch die Beſchimpfungen
beim Betreten des Sitzungsſaales verſetzt worden war. Nach
dem ferner die Mitglieder für die Delegationen gewählt und
weitere 38 Oppoſitionelle dem Jmmunitätsausſchuß übergeben
worden waren, teilte der Präſident mit, daß von dieſem Aus
ſchuß 44 Abgeordnete zur Ausſchließung auf 30 Tage und vier
zur Abbitte verurteilt worden ſeien. Jm Anſchluß an die
Sitzung erging eine ganze Flut von Duellforderungen. Am
Abend veranſtalteten die Sozialdemokraten einen lärmenden
Straßenumzug für das allgemeine Wahlrecht und gegen die
Vorgänge im Parlament. Dazu war in einem Flugblatt auf
gefordert worden, das die Aufſchrift trug: „Es lebe die Re
volution!“ und das den Arbeitern empfahl, den Behörden nicht
mehr zu gehorchen. Die Regierung hatte Militär und Polizei
zur Unterdrückung ernſterer Ausſchreitungen aufgeboten, alle Ge
ſchäfte, Reſtaurants, Kaffeehäuſer uſw. ſchließen laſſen und das
Publikum dringend erſucht, von 8 Uhr abends ab die Wohnung
nicht mehr zu verlaſſen.

Holland. Der ſoeben zuſammengetretenen Kam

Verbeſſerung der Küſtenverteidigung enthält

feſtigungen von Vliſſingen, ferner für die Ver
beſſerung der Feſtung Kykduin und für die Ver
ſtärkung der Batterien in den älteren Feſtungen,
wie Hoek van Holland und Ymuiden.

Gelegentlich der feierlichen Eröffnung der
Kammern durch die Königin veranſtalteten die
Sozialdemokraten in Haag auf freiem Felde eine
Wahlrechtsdemonſtration, an der etwa 20000 Per
ſonen teilnahmen. Nach dieſer Verſammlung ver
ſuchte die Menſchenmaſſe in geſchloſſenem Zuge
nach dem Stadtviertel zu marſchieren, in dem die
Miniſterien liegen. Hier war jedoch durch Polizei
und Gendarmen ſtreng abgeſperrt. Bei dem Ver
ſuch der Menge, die Abſperrungskette mit Gewalt
zu durchbrechen, zogen die Mannſchaften blank und
ſäuberten den Platz ſchnell.

denn ſo ganz geheuer iſt es für Sie hier doch nicht.
Der Teufel könnte ſein Spiel haben

„Wollt Jhr mir drohen
„Jch? Gewiß nicht? Aber wer weiß denn,

wie eine ſolche Geſchichte ausläuft. Was auf mich
ankommt, ſoll alles geſchehen, daß ſie verſunken
und vergeſſen bleibt. Und nun nochmals adieu

wir werden uns wohl kaum noch einmal wieder
ſehen. Denken Sie nur an das Geld.“

Er ſprach die letzten Worte ſchon im Boote
ſtehend. Er nickte ihr noch einmal freundlich grin
ſend zu, dann ſtieß er mit kräftiger Bewegung das
Boot vom Lande ab, tanchte die Ruder in das
Waſſer und fuhr raſch davon.

Arrita ſchaute dem kleinen, ſchwarzen Fahr
zeuge und dem vornüber gebeugt daſitzenden Mann
nach, bis ſie beide um einen Vorſprung der Jnſel
gefahren und verſchwunden waren. Dann atmete
ſie tief auf, wie von einem ſchweren Albdruck be
freit. Aber ſie zitterte noch an allen Gliedern und
fahle Bläſſe bedeckte ihr Geſicht. Jetzt, wo die Ge
fahr einer Entdeckung ihrer Tat vorübergegangen
zu ſein ſchien wirkte doch die Erinnerung an das
Geſchehene lähmend auf ſie ein, daß ſie ſich nicht
mehr aufrecht erhalten konnte, ſondern ſich eine
Weile auf den Erdboden niederſetzen mußte.
Du haſt ihn getötet dieſes ſchreckliche Wort

tönte ihr in den Ohren und in dem Herzen wieder,
brauſend und ſauſend, wie wenn die Wellen des
Meeres über ihrem Haupte zuſammenſchlugen und
ſie immer tiefer und tiefer in den ſchwarzen, unab
ſehbaren Abgrund hinabſänke.

Die Lage in der Türkei iſt kritiſch. König
Ferdinand von Bulgarien, der zu den Manövern
abreiſte, wird von allen Seiten beſtürmt, den Krieg
zu erklären. Man fordert die Entwaffnung der
türkiſchen Bevölkerung Bulgariens. Die Führer
der republikaniſchen Partei raten dem König, mög
lichſt ſchnell den Krieg zu erklären, da andernfalls
die Republik näher ſei, als er denke. König Nikita
von Montenegro erklärte, er ſehe ſehr ſchwarz in
die nächſte Zukunft und befürchte unerwartete ernſte
Verwickelungen. Nach der Auffaſſung eingeweihter
Kreiſe Cetinjes iſt der Ausbruch des Krieges nur
eine Frage von Tagen.

Die Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei
und Jtalien, oder richtiger die Vorverhandlungen
dazu, wurden abgebrochen Die urſprünglich ge
hegte Hoffnung, daß ſie abgeſchloſſen und ſo zu
einem natürlichen Ende gelangt ſeien, hat ſich leider
nicht beſtätigt. Es erfolgte ein Abbruch, weil, ſich
keine Einigkeit über die Tripolisfrage erzielen ließ.
Jſt der Abbruch endgültig, ſo werden ſich die
Mächte ins Mittel legen, deren Vorſchläge in Kon
e wie Kiamil Paſcha meinte, Gehör finden
würden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Original- Welt Panoramag Zeppelin

iſt da) Den Anblick des lenkbarren Luftſchiffes mit dem Grafen
Zeppelin kann man von Sonntag ab im Pandrama im Bürger
garten durch neun in Friedrichshafen aufgenommene äußerſt
klare Bilder genießen, ſo u. a. den Verkehr vor der Luftſchiff
halle, die Ausfahrt und die Kreuzfahrt über dem Kaiſerſchiff,
die Rückkehr zur Halle, ſowie Kaiſer Wilhelm in der Luftſchiff
halle uſw., ferner iſt zu ſehen Konſtanz mit ſeinem Hafen und
ſchönem Münſter, das Rathaus, die Jnſel Mainau mit dem
Schloß Friedrichshafen, Meersburg, Ueberlingen mit altem Tor
und einer Anſicht von der Uhlandshöhe, der Stadtgarten, der
Rathausſaal, Stockach, Hohentwiel, Ludwigshafen, das herrliche
Bregenz mit 6 Anſichten, die Waſſerburg, das prächtige Kloſter
Weingarten und eine herrliche Aufnahme auf hoher See. Jeder
mann ſollte ſich dieſe ſchönen Bilder anſehen man hat dabei
das Luftſchiff ganz in der Nähe. Das Panorama bringt all
wöchentlich ſtets neue, hier noch nicht geſehene Bilder und
kann der Beſuch desſelben nur empfohlen werden. Jeder Be
ſucher wird mit voller Befriedigung über das für wenig Geld
Gebotene das Panorama verlaſſen.

Jeſſen. Ein großer obeliskartiger Feldſtein
wurde auf dem Marktplatze gelegentlich der Neu
pflaſterung gefunden. Dieſen hat der hieſige Männer
turnverein von den ſtädtiſchen Behörden erbeten
und auch erhalten. Der Stein ſoll, mit einer Jn
ſchrift verſehen, vor die im vorigen Jahre vom
Verein gepflanzte Jahneiche zu ſtehen kommen und
das Ganze dann mit einer entſprechenden Um

t 5 der Platz weung verjehennt wird
platzes befand ſich ein mit blauen Steinen gepflaſ
tertes Rad, welches nach Ausſpruch älterer Leute
den ehemaligen „Radplatz“ oder Richtplatz anzeigte,
wo die Verbrecher vom Henker öffentlich aufs Rad
gebracht wurden. Ob ſich dieſes bewahrheitet, ſteht
wohl dahin, aber ehemalige Schüler der Schule in
Schweinitz, die hier anſäſſig ſind, ſagen, daß ihnen
dies dort ſo gelehrt worden ſei.

Schönewalde, 18. Sept. Der heutige Schweine
markt war mit Ferkeln und Läufern reichlich be
ſchickt; es waren 450 Ferkel und 43 Läufer zur
Stelle geſchafft. Bei reger Kaufluſt wurden für
das Paar Ferkel 33- 45 Mk. für das Paar Läufer
70—-100 Mk. erziett. Für fette Ware gaben die
Fleiſcher hier 62 Mk. pro Zentner.

Schauernd verhüllte ſie ihr Geſicht und Tränen

der Angſt und der Qual entſtürzten ihren Augen.
Da erſcholl eine Stimme in dem Park „Arrita,

wo biſt du Sie erſchrack. Hatte nicht auch Gott
einſt den erſten der Menſchen alſo gerufen, als er
wider Gottes Gebot gehandelt und ſich nun aus
e vor der Strafe des Herrn zu verbergen

uchte.
Arrita! Arrita!“ erſcholl es noch einmal,

und jetzt erſt erkannte ſie die Stimme von Jobſt,
der nach ihr ſuchte.

Sie erhob ſich und ſtrich ſich das wirre Haar
aus der Stirn. Sie mußte ruhig erſcheinen, ſie
durfte ſich nicht verraten. Aber ihre verweinten
Augen würden auffallen. Raſch ging ſie zum See
hnab und kühlte ſich ihr Geſicht und Augen mit
dem Waſſer. Dann ordnete ſie ihr in Verwirrung
geratenes Haar.

Nach und nach gewann ſie ihre Faſſung wieder.
Was geſchehen war, ließ ſich nicht mehr ändern,
jetzt galt es mit Mut und Faſſung den Folgen ihrer
Tat entgegenzuſehen. So raſch wie möglich abreiſen,
das war ihr vornehmſter Gedanke

Mit dieſem Entſchluß kehrte ſie in den Park
zurück. Jobſt kam ihr entgegen.

„Wir haben dich ſchon lange geſucht, Arrita,“
ſagte er. „Es iſt Beſuch gekommen. Graf und
Gräfin Bertholdtſtein.“

Dieſer Name durchzuckte wie ein Blitz ihre
Seele. Um des Grafen willen hatte ſie jene Tat
vollbracht, ſollte ſie jetzt durch dieſe Tat auch ihn
verlieren Fortſetzung folgt.

ereignete ſich am

Herzberg, 18. Septbr. Geſtern früh wurde hier
dem Kaufmann Hermann Langhammer, welcher
beim 1. Gardedragoner- Regiment gedient, am Kriege
gegen Frankreich teilgenommen und den Todesritt
bei Mars-latour mitgemacht hatte, eine beſondere
Ehrung zuteil. Die 4. Schwadron des Regiments
hatte, wie die „Ztg. f. d. Kr. Schweinitz“ mitteilt,
hier Quartier bezogen. Geſtern früh vor dem Ab
marſch ließ der Rittmeiſter die Schwadron auf dem
Marktplatze antreten und brachte nach einer kurzen
Anſprache auf Herrn Langhammer ein dreimaliges
Hurra aus. Herr L. dankte dem Rittmeiſter

Wittenberg, 18. Septbr. Von der Eiſenbahn
überfahren und tödlich verletzt wurde geſtern Vor
mittag der Fleiſcherlehrling Auguſt Zille aus
Schmiedeberg, gebürlig aus Reinharz, etwa 15
Jahre alt, von einem nach Torgau fahrenden Güter
zuge in der Nähe der Station Pretzſch. Der Ver
unglückte hatte mit dem Hundewagen für ſeinen
Meiſter ein Kalb geholt und wurde von dem Zuge
angefahren. Ein Hund war ſofort tot, der Wagen
vollſtändig zertrümmert und der Lehrling lag be
wußtlos neben den Schienen. Er wurde in das
Paul GerhardtStift nach Wittenberg gebracht.

Torgan, 18. Sept. (Fahnenflucht.) Von ſeinem
Truppenteile entfernte ſich am letzten Tage des
Kaiſermanövers der Kanonier Jäckel von der 2.
Batterie des Torgauer FeldArtillerie- Regiments
Nr. 74, der der Bagage zugeteilt worden war.
Seine Flucht führte er unter Benutzung eines Fahr
rades aus. Geſtern wurde er aber ſchon wieder
aufgegriffen. Jn einem Strohſchober unweit Mock
rehna traf ihn der Gendarmeriemachtmeiſter an und
führte ihn ſeinem Truppenteil wieder zu. Der Flücht
ling hatte, um ſich als Militärperſon unkenntlich
zu machen, aus dem Mantel die Achſelklappen und
von der Mütze die Kokarde entfernt. Vor ſeiner
Feſtnahme hat ſich Jäckel anſcheinend unmittelbar
bei Torgau umhergetrieben, denn im Schwarzen
Graben hier wurde ſein Seitengewehr und ſein
Helm gefunden, und im Glacis das Fahrrad auf
gefunden. Schon früher einmal hat er ſich von
ſeinem Truppenteil entfernt, wo er aber mit einer
Arreſtſtrafe davonkam.

Wildſchütz b. Torgau, 18. Sept. (Todesſturz
im Steinbruch.) Geſtern gegen Feierabend verun
glückte im hieſigen Steinbruche ein Steinbrecher
ſchwer. Er zerſchlug auf einer kleinen Anhöhe einer
Felswand einen Stein, als plötzlich in einer Ent
fernung von mehreren Metern ſich von der Fels-
wand Steine loslöſten, was infolge der andau
ernden Näſſe leicht vorkommen kann. Der Arbeiter

gen

Vetſchau, 17. Sept. iSonntag nachmittag hier in der
Karlſtraße. Wie der „Niederlauſitzer Bote“ meldet,
hatte ſich die 80 jährige Witwe Sole der kalten
Witterung wegen an den geheizten Ofen geſetzt.
Plötzlich fingen ihre Kleider Feuer. Schreiend lief
ſie auf die Straße, wo ihr Anwohner die brennen
den Sachen vom Leibe riſſen. Die S. hatte aber
ſchon ſo bedenkliche Brandwunden erlitten, daß ſie
ſchwerkrank darniederliegt.

Bitterfeld, 18. Sept. Hier fand unter zahl
reicher Beteiligung das erſte allgemeine Jugendfeſt
ſtatt. An dem Feſtzuge beteiligten ſich etwa 250
junge Leute. Auf dem Feſtplatze wurde der Feſt
zug durch den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege Bürgermeiſter Dippe begrüßt.
Unter Leitung des Turnwarts Werkmeiſter Günther

Schelmereten vom Tage. ſt Herbſtl Da
hin der Sommer zog Mit ſeinen Regentägen,
Wir wollen's jetzt mit friſchem Mut Mit ſeinem
Erben wagen Zwar brannt' in manchem Ofen
ſchon Ein praſſelnd Kohlenfeuer, Die Haus
frau klagte Stein und Bein, Wie alles würde
teuer; So klingt die Quvertür' nicht ſchön
Zu dieſes Jahr's Finale, der Steuerbot bleibt
auch nicht aus, Der mahnend heiſcht. „Jetzt
zahle!“ Doch darum nicht den Kopf verlorn,
Geht auch der Hut mal flöten, Es hilft uns
deutſcher Gold Humor Aus allen Tagesnöten

Und wer trotzdem noch mürriſch ſchaut Hin
guf des Jahres Reſte Wo t. Kach imStandesamt, Was gibt's für Hochzeitsfeſte!

Erht amerikaniſch. Jn einem Vorort New
Yorks kommt ein Pächter vom Lande in ein Schnitt
warengeſchäft, legt ein Stück Stoff auf den Tiſch
und fragt, ob er davon etwas bekommen könne.
Der Kaufmann ſucht unter alten Ladenhütern den
Stoff hervor und findet ihn auch glücklich. Darauf
ſagt der Landmann, indem er den geforderten
Preis auf den Ladentiſch zählt „Meine Frau muß
ſich nämlich einen Rock ausbeſſern, den ſie ſich vor
20 Jahren hat machen laſſen. Die Leute ſagten
mir gleich, daß ich den Stoff mohl bei Jhnen be
kommen würde, weil Sie niemals inſerieren, daß
Sie etwas Neues haben Der Kaufmann wird
kein ſehr geiſtreiches Geſicht gemacht haben.

Ein ſchwerer Brandunfall



fanden Freiübungen aller teilnehmenden Jünglinge
ſtatt, an die ſich Dreikampf und Jugendſpiele an
ſchloſſen. Die Bitterfelder Jugendwehr „Jung
Deutſchland“ richtete ein Biwak ein. Auch die
Delitzſcher Jugendwehr beteiligte ſich an dem Feſte.
Fortbildungsſchuldirektor Kircheldorf verteilte die
Preiſe. Den erſten Preis errang im Dreikampf
Herm. Hirchhof mit 54 Punkten. Beim Fußball
ſtegte der Verein für Bewegungsſpiele gegen den
Turnverein Bitterfeld mit 1:0.

Weißenfels, 18. Sept. Mord und Selbſtmord.
Der jährige ſtellenloſe Kaufmann Faulhaber ver
ſuchte ſich und die 20jährige Pflegetochter ſeines
Wirtes, Marta Walther, die ſeine Liebesanträge
abgelehnt hatte, zu vergiften. Er lud das Mädchen
zu einer Taſſe Kaffee ein, in den er, als dieſe Bröt
chen holte, Zyankali ſchüttete. Das Mädchen wurde
bein erſten Schluck bewußtlos, erholte ſich aber
nach 2 Stunden wieder und dürfte mit dem Leben
davonkommen. Faulhaber ſelbſt erlag den Wir-
kungen des Giftes.

Harsleben, 17. Sept. Freiwilliger Hungertod.
Buchſtäblich verhungert iſt der alleinſtehende 75jäh
rige Arbeiter Valentin Heine, Dem Arzt bot ſich
ein Bild grenzenloſer Verwahrloſung. H. war ein
Sonderling, der von ſeinen hier wohnenden Ver
wandten nichts wiſſen wollte und in letzter Zeit
Speiſen und Getränke ſtändig zurückgewieſen hat.

An Erfurt wurde am Dienstag nachmittag
der 11 Jahre alte Knabe Suckert, als er ſich an
einen Laſtwagen anhängte, vom Rade erfaßt, unter
den Wagen geſchleudert und überfahren. Das
Rad ging ihm über den Kopf, ſo daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Luftſchiff Hanſa“ mit dem Grafen
Zeppelin, Dr. Eckener, Oberingenieur Dürr und
Kapitän Haner ſowie 10 Fluggäſten an Bord iſt
heute früh kurz vor Uhr zur Fahrt nuch Kopen-
hagen aufgeſtiegen. Zur Zeit der Abfahrt herrſchte
Windſtille. Nachdem die Hanſa“ früh um 7 Uhr
30 Min. die Südſpitze der Jnſel Falſter bei Gjedſer
überflogen hatte, ſetzte es die Fahrt in nordöſtlicher
Richtung fort. Gegen 10 Uhr wurde es am Hori
zont von Kopenhagen geſichtet, und um 10 Uhr
30 Min. war es über der Stadt. Es fuhr zuerſt
nach dem Flugplatze, wo ſich eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt hatte. Darauf zog
es in einen Bogen über die Stadt und traf um
14 Uhr wieder über dem Flugplatze ein. Auf
den Straßen und auf den Plätzen hatte ſich eine

ungeheure M i
ne Flagge, in der hinteren Gondel die deutſche
gehißt.

Der ſozialdemokratiſche Varteitag. Gegen 500 Delegierte
aus allen Teilen des Reiches, unter ihnen der alte Bebel, und
Vertreter zahlreicher Auslandsſtaaten nehmen an den Verhand

lungen des ſozialdemokratiſchen Parteitages teil, der am Sonn
tagabend in der vor den Toren der Stadt Chemnitz gelegenen
Sporthalle eröffnet wurde. Schon lange vor Eröffnung
der Sitzung wurde der weite Saal infolge Ueberfüllung polizei
lich geſchloſſen. Bebel, der angegriffen ausſah, wurde bei ſeinem
Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt. Die 110 Mitglieder der Reichs
tagsfraktion waren nahezu vollzählig anwefend, auch die ſozial
demokratiſchen Frauen, Klarag Zetkin u. a. Roſa Luxemburg

fehlte hatten ſich durch das greuliche Wetter nicht abhalten
laſſen. Die Begrüßungsanſprache hielt nicht Bebel, ſondern
der Abgeordneten und Königsberger Rechtsanwalt Haaſe, der
ausdrücklich betonte, man habe dem bewährten Führer die An

Jn der vorderen Gondel hatte das Luftſchiff die

ſprache vor dieſer Rieſenverſammlung nicht zumuten können.
Haaſe beleuchtete das für die Sozialdemokratie günſtige Reſultat
der Reichstagswahlen und folgerke daraus den Sieg der Partei
Er machte auch Mitteilung von der Proteſtverſammlung der
Stuttgarter Sozialiſten gegen die Fleiſchteuerung unter freiem
Himmel trotz voraufgegangenen polizeilichen Verbots der Kund
gebung. Die erſte Geſchäftsſitzung am Montag im Winter
garten brachte zunächſt die Begrüßungsanſprachen der Abgeſand
ten ausländiſcher Staaten, worauf Abg. Ebert den Vorſtands
bericht erſtattete. Danach iſt jetzt die Mitgliederzahl 970 112,
ſodaß gegen das Vorjahr eine Zunahme von 133 550 Mitglieder
zu verzeichnen iſt. Jn 390 Wahlkreiſen beſtehen Organiſationen,
darunter in 233 ſolche mit über 500 Mitgliedern. In einzelnen
Wahlkreiſen habe ſich freilich auch ſtarker Mitgliederrückgang ge
zeigt. Der Redner beſprach ſodann ausführlich den Kampf
gegen die Arbeiterjugendbewegung durch die Regierung und die
bürgerliche Jugendbewegung. Redner forderte ſodann, noch
mehr als bisher für die Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen
Parteipreſſe zu ſorgen, warnte aber vor der allzu leichtfertigen
Gründung neuer Parteiblätter, und ſchloß ſeine Ausführungen
mit der Aufforderung, den in Leipzig beſchloſſenen Schnaps
boykott aufs neue zu bekräftigen und zu betätigen. Die
Dienstags Sitzung begann mit einer Sympathiekundgebung für
die holländiſchen Genoſſen, die für ihre Wahldemonſtrationen
ein Sympathietelegramm erhielten. Eine längere Erörterung
entſpann ſich bei dem Thema „Agitation und Preſſe“ über die
geplante Herausgabe einer Modenzeitung, für die der Parteitag
jedoch nur zu haben iſt, wenn ſie unter dem Titel Die prakt
tiſche Arbeiterin“ erſcheint. Sodann beantragte der Parteivorſtand
eine längere Reſolution, in der er die Beſeitigung des Syſtems
der Einfuhrſcheine ſowie der Getreide und Futtermittelzölle
forderte, ferner die Oeffnung der Grenzen für Vieh und Fleiſch
unter Beachtung unerläßlicher geſundheitlicher Ueberwachungs
maßregeln und die entſprechende Abänderung des Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchaugeſetzes, um die Einfuhr von friſchem und zu
bereitetem Fleiſch, insbeſondere auch von Gefrierfleiſch, dauernd
zu ermöglichen. Der Parteitag erklärt zur Durchführung dieſes
Reformprogramms die ſofortige Einberufung des Reichstages
für unerläßlich.

Schwerer Anfall bei den Flottenmanövern.
Man meldet aus Wilhelmshaven, 18. September
Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr wurden von dem
an den Herbſtmanövern beteiligten Torpedoboot
S. 119 bei ſchwerer See drei Mann über Bord ge
ſpült. Es gelang, zwei Mann zu retten, während
der dritte, der Torpedooberheizer Bude aus Pröſen
(Kreis Liebenwerda) ertrunken iſt. Seine Leiche
konnte bisher nicht geborgen werden.

Exploſtonskataſtrophe im Staßfurter Salz-
werk. Auf Sohle 1 des Schachtes 4 des Neuſtaß
furter Salzwerks waren 4 Bergleute in der Pulver-
kammer mit Entnahme von Pulver beſchäftigt.
Auf nicht geklärte Weiſe erfolgte plötzlich eine Ex
ploſton, wobei die 4 Bergleute in Stücke geriſſen
wurden. Die ſonſt auf dem Schacht beſchäftigten

Frauen zuſammen 13 Kinder.
Eine Buchmacherzentrale ausgehoben. Die

Kriminalpolizei in Charlottenburg hob Montag
abend in der Wohnung des früheren Zigarren-
händlers Emil Mihlan in der Kneſebeckſtraße eine
Buchmacherzentrale aus, wobei mehrere tauſend
Mark Wettgelder beſchlagnahmt wurden.

Aus aller Welt.
Berlin. 18. September. Heute nachmittag fand

auf dem Zentralfriedhofe in Friedrichsfelde die Bei
ſetzung des Oberbürgermeiſters Kirſchner in ein
facher, ſchlichter Weiſe ſtatt. Die Berliner Lieder
lafel ſang zu Beginn der Trauerfeier Es iſt be
ſtimmt in Gottes Rat“, Pfarrer Dr. Max Fiſcher
verlas den 90. Pſalm und richtete troſtreiche Worte

an die Hinterbliebenen. Der Schlußvers des ge
nannten Liedes ſchloß die Feier

Glatz. Aus kaum glaublicher Urſache zur
Brandſtifterin geworden iſt in Ullersdorf die 29
Jahre alte Magd des Bauerngutsbeſitzers Sturm
Weil ſie, wie ſie angab, das Ausdreſchen des Ge
treides ſatt hatte, zündete ſie die mit der Ernte ge
füllte Scheune des Dienſtherrn an, die auch völlig
ein Raub der Flammen wurde.

Hamburg, 18. Sept. Als geſtern früh Schutz
leute einen von Rowdies im Kornträgergang über
fallerren Bäckerfjungen zu Hilfe eilten, wurden ſie
von dem ſchnell zuſammengeeilten Pöbel überfallen
und aus den Fenſtern mit heißem Waſſer begoſſen
und mit Steinen beworfen. Die Schutzleute waren
bereits in arger Not, als die ganze Mannſchaft
einer Wache, aus 16 Mann beſtehend, zu Hilfe
kam. Die Angreifer wurden in die Flucht getrieben
und 3 von ihnen feſtgenommen. Die Verhafteten
verrieten ihre Genoſſen, ſodaß auch dieſe feſtgenom-
men werden konnten.

Koburg. 17. September. Jn Hammerforſt aß
der 20 Jahre alte Landwirtsſohn Georg Dotter-
weich eine große Menge Zwetſchen. Kurz darauf
erkrankte er und ſtarb binnen wenigen Stunden
unter den gräßlichſten Schmerzen

Mainz 13. Sept. Jn der Nachbargemeinde
Niederolm ſind die Schulen geſchloſſen worden,
weil ein Schüler unter dem Verdacht der Genick-
ſtarre geſtorben iſt.

Kaſſel, 13. Sept. Die im Kaſſeler Jnnungs-
ausſchuß vertretenen 2000 Mitglieder von 22 Hand
werkerVereinigungen nahmen in einer Verſamm-
lung eine Reſolution an, in der die Regierung
aufgefordert wird, Abhilfsmaßnahmen gegen die
Fleiſchteuerung zu treffen.

Stuttgart, 16. Sept. Sozialdemokraten veran
ſtalteten geſtern vormittag 23 Proteſtverſammlungen
gegen die Fleiſchteuerung. Nach den Verſamm-
lungen begaben ſich viele Teilnehmer nach dem
Marktplatz, wo Anſprachen gehalten wurden. Ein
großer Trupp zog an dem Miniſterium des Jnnern
vorüber. Sodann begab ſich die Maſſe, ſozialde
mokratiſche Lieder ſingend, nach dem Marienplatz.
Die Polizei erhielt ſich reſerviert.

Kopenhagen, 13. Sept. Jnfolge der ſtarken
Nachfrage ſind die däniſchen Fleiſchpreiſe bereits
um 8 Pfennig pro Pfund geſtiegen.

Aus London, 18. September wird gemeldet
Bei Ditton (Lancaſter) hat ſich ein ſchweres Eiſen
bahnunglück zugetragen. Die Maſchine des Expreß
zuges Cheſter Liverpool entgleiſte und ſtieß gegen
eine Brücke. Sieben Wagen entgleiſten gleichfalls
und fingen Feuer. Die Jnſaſſen verbrannten alle

Lokomotivfuührer wurde auf der getötet, wäh
rend der Heizer ſchwer verbrüht iſt. Zahlreiche
Reiſende wurden verwundet. Das Feuer erſchwert
die Rettungsarbeiten.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 16. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Langguth.

hilft, hat geholten, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
Rheuma, Hexenschuss, Zahn-
unck Kopfweh, Rücken und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Toifettemittol. Amol stärkt, erquieckt, erfrischt, be-
febt! Anerkannt und empföklen von hervorragenden
Aerzten. Preis à Flasche 75 Pf., 1.25 M., 2 AL

Amol-Versand, Hamburg.in Haben ämn alen Apotheken u. Drogerien.

Besonders empfohlen
LreuzsternM uppen

in Würteln zu 10 Pfg. für 2——3 Teller Suppe. In den Sorten
Kumford, Hausmacher, Reis, Grünkern, Riebele, Erbs usw. stets
frisch vorrätig bei Otto Schwarze, Drogerie, Torgauerstr. 12.

Berlin ein
Bekanntmachung.

Die Räumung der Gräben

Geſucht zum 1. Oktober nach

Dem kaufenden Publikum von Annaburg
geben wir hierdurch bekannt, daß vom 1. Oktober

ab der Ladenſchluß um S Uhr erfolgt.

Die Gewerbetreibenden Annahurgs.

Geeeeeeeoee

Neuen Delikateß
Sauerkohl,

Senfgurken,
Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

in der Plan und Bruchflur ſoll
Sonntag den 22. d. M.

vorm. 11 Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

W. Riethdorf.
Petkuſer

Snatroggen
hat zu verkaufen

Otto Schurig, Markt.
Einen Lehrling

ſtellt zum 1. Oktober oder Oſtern ein

Adolf Weicholt, Prettin.

zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit. Zweit-
mädchen vorhand. Lohn 90 Taler.
Zu melden bei

Frau Leutnant Seebohm,
Annaburg, Holzdorferſtr.

30——35 Zentner

chöne Aepfel
verkauft ſofort

Th. Irmscher,
Zumroda bei Gößnitz.

Reue Kartoffeln
A Ztnr. 3.25 Mk. 10 Pfd. 35 Pf.
Anpſteht Friedr. Kühne.

Die Läncliche Spar- u. Darlehnskasse Annahburg

empfiehlt

künſtliche Düngemittel
und die Benutzung der Düngerſtreumaſchine.

B. KIausenitzer.
Ca. 400 Getreide

u. Kartoffelſäcke
Itenrſent J. G. Fritzſche.

Schreiber's
Rheumatiomuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt Schwarze,

Drogenhandlung.

99Bé/ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bnkalyp-
tus- Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Herzogt. Sachs Altenburg

Baugewerkschule
Roda s A.Innungsverbandsreehte. Progr

Kostenlos durch Direkt. Körner.
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Adelbert Schlüter
Wittenberg Bez. Halle

Gollegienstrasse 81.
Grohes vortiment in Handarheiten,

fertig, angefangen und aufgezeichnet.
KAut Wunsch Extra-Anfertigung.

e

Garne und Seicden zum sticken, stricken, häkeln
und knüpfen. Schmidt'sche Wolle in schwarz,
melert und braun. Besätze, Vülle, Knöpfe,
Seicden und Wäschehäncder, Handschuhe,
Strümpfe, Gürtel, Vaschen, Pompacdours,
Spitzenkragen- Futtersachen, Pflanzen-
Daunen. Weissleinene und baum woll. Taschen-

tüchenr auch in Madeirastickerei.
„FawuoritSchnitte unck Hefte-

e

Harzer Sauerhrunnen Grauhof
à Flaſche 15 Pfg. empfiehlt

e

h De w. a
e SS em W. A. Panick, Uhrmacher,

Annaburg, lessen, Schönewalde, Herzherg.

8

Myrthen-Kränze
für Silber Hochzeiten, in Versilbert und echt
Silper, 0,800 gestempelt, sowie dazu passende Sockel
und Glocken, in reicher Auswahl stets am Lager.

et Barzanung 5 Proz. Kabatt
mz m o F. 7 FSvan War e Was an La9

III
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J. G. Hollmig's Sohn.

r r r e r

Zahn-Alkelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zuhnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg,

Kornehm
wirkt ein zartes, reines Geftcht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und ein ſchöner Feint. Alles

dies erzeugt die allein echte

à Stück 50 Pfg. ferner macht der
DadaCream

rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei.
Apoth. A. Schmorde und O. Schwarze.

Echt engliſche
Sohweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Spar Würfel Iucher

hochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S.Erſcheint ſeit ro8.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Kltbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 n.

e S See ec e e e

geggggggggggſgggggggeggggeg
Das Maß- u. Konfektionsgeſchäft

un Wilhelm Täsch
Schneidermeiſter in Kähnitzſch

empfiehlt ſein großes Lager in

d 99fertigen Herren und Kuaben-Anzügen,
Arbeiter- Garderobe in nur dauerhaften Stoffen,

Knaben Anzüge in Mancheſter, Stoff u. Zwirn.
S Schwarze Filzhüte.

Werde bemüht ſein, nur prima Ware bei guter Verarbeitung
und billigſter Preisſtellung zu liefern.

Friſche Allerfeinſte

Molkerei-Butter

Pfd. 1.40 Mr.
empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße II.

Spreewälder
Speiſe-Leinöl,

Mohnöl unch feinst. Olivenöl
empfiehlt von friſcher Sendung

ehe J. G. Hollmig's Sohn.

Steckenpferd Lilienmilch- Seife

Bürgergarten.

Konsim- Procduſctiv-, Spar- und Bau Verein

für Annaburg und Umg, e. b. m. h. H.
Sonntag den 22. September, nachmittags 3 Uhr

Ordentliche GeneralVerſammlung
in Beck's Geſellſchaſftshaus.

TagesordnungRechenſchaftsbericht über das Geſchäſtsjahr 1911/12. Geneh
migung der Bilanz Beſchlußfaſſung über die Verteilung des
Reingewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſichtsrates über ſeine Tätigkeit.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Geſchäftsführer), zweier Auf
ſichtsratsmitglieder und zweier Erſatzmänner.
Geſchäftliches.

Die Mitglieder und deren Frauen werden zu recht zahlreichem Er
ſcheinen eingeladen.

Der Aufſichtsrat.
Ernſt Schurig. Richard König.

e

S

gez.

Annaburg.
Original- V elt- Panorama.

Bürgergarten.

Von Sonntag den 22. September bis 28. September
Eine herrliche Fahrt am Bodenſee.

Aufstieg des Grafen Zeppelin mit dem lenkharen Luftsohiff.

Die neueſten Natur-Aufnahmen.

Hürgerbetreile-da e S SchühenHerein.

Kartoffel -9äohkes Sonntag, den 22. d. Mts.
findet das diesjährige

empfehle in grosser Abſrhießen
ſtatt. Beginn des Schießens
punkt Uhr.Freunde und Gönner der Schützen
S ſache ſind willkommen

Der

Sonntag, den 22. Septbr.

Ernteſest.
Für gute Speiſen e. iſt beſtens
geſorgt. Freundlichſt ladet ein

Gustav Dubro-
Verein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag den 22. Septbr.
in Ackers Neue Welt ein
er Tanzkränzchen e
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.
Jeden Poſten

ausgekämmten Haares

kauſe das Pfund zu 7—12 Mark.
ger Beſtellungen in Zöpfen

und ſämmtlichen anderen Haar
Arbeiten werden ſorgfältig und
billig erledigt. Färben von hell
gewordenen Haarerſatzteilen wird in
wenigen Stunden erledigt.

Otto Bär,

Auswahl

COaxl
orſtand.

utronb

Marke Wolf u. Saxonig
in allen Nummern empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Waschmittel eErprobt u. gelobt
Erhältlich nur in Original

Paketen, niemals lose.
HENKEI. Co DOSSELDORF.
Allein. Fabr, auch d. allbeliebten

z o rS g
en n

würzee

G Friſeurgeſchäft.zum Einmarchen:r Seen. eAuie, Zint Mejeran orgau.
Jngwer, Senſkörner Span-Einlagen werden mit

geſchält Salieyl 90 (ab 1. und 15. jedenMonats) verzinſt.
Span- Marken zu 10 und

50 Pfennig
Rezeptur Annaburg,

Otto Schwarze, Torgauerſtr 12.

empfiehlt die

Apotheke HAnnaburg.

Sitronen
von friſcher Sendung empfiehlt Redaktion, Druck und Verlag

J. G. Hollmig's Sohn. ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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